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Telegraphiſche Depeſchen
Peſth, Mittwoch d. 22. Mai. Jn der heutigen Sitzung

des Landtags brachte Tisza eine ſchriftliche Motion ein,
in welcher er die Einſetzung eines Comité's beantragt, das
während der Adreßdebatten die dringende Nechtspflegefrage
berathen und auf Grundlage der Judex Curjalkonferenz
Beſchlüſſe dem Landtage ein Rechtsproviſorinum vorſchlagen
ſoll, damit die Rechtspflege interimiſtiſch geordnet werde,
bis der Landtag Zeit haben wird, die Codiſteationsarbeiten
vorzunehmen.

Paris, Mittwoch d. 22. Mai, Abends. Der Prinz
Napoleon iſt an Stelle des Prinzen Murat zum Grofz
meiſter der Freimaurer in Frankreich gewählt worden.

Marſeille, Mittwoch d. 22. Mai. Mit der Levante-
poſt hier eingetroſfene Berichte aus Beyruth vom 10. d.
melden, daß der chriſtliche Kaimakam ſeine Demiſſion gege-
ben und daß die Pforte die Veſtätigung der Todesurtheile
Kazchid's und der Druſenchefs verweigert habe. Die Lage
der Türkei iſt beunruhigend.

Nach eingegangenen Nachrichten aus Liſſabon ſind
die Cortes daſelbſt am 20. d. eröffnet worden.

Beutſchland.
Berlin, d. 22. Mai.

Dem bisherigen Commandeur der 10. Diviſton, General Lieutenant z. D.
Baron von der Goltz, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub und dem bisherigen Commandanten von Thorn General
Major a. D. von Prittwitz, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub zu verleihen. Der Gymnaſiallehrer Obſtfelder aus
Weißenfels hat nach Abſolvirung des Curſus in der königlichen Cen
tral Turnanſtalt das Zeugniß der Sefähigung zur Leitung der gym
naſtiſchen Uebungen an öffentlichen Bildungsanſtalten erhalten.

Die Arbeiten in den Paradeſälen des hieſigen kgl. Schloſſes ſol
len bis zum 10. Juni beendet ſein und werden deshalb ungemein be
ſchleunigt. Die Arbeiterzahl iſt verſtärkt und wiederholt auch die Nächte
hindurch gearbeitet worden. Die Veranſtaltungen zur Verherrlichung
des Aktes der Thronbeſteigung König Wilhelm T. werden ſich auf ein
großes, in der erſten Hälfte des Juni zu veranſtaltendes Hoffeſt be
ſchränken. Es iſt noch nicht entſchieden, in welcher Weiſe ſich die erſte
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin bei dieſem Anlaß, ob durch ein be
ſonderes Feſt ihrerſeits oder durch Ueberreichung eines Geſchenkes, be
theiligen wird.
Der König wird nach ſeiner Rückkehr von der Reiſe in die Pro

vinzen auf Schloß Babelsberg reſidiren und im Herbſt dieſes Jahres
zum Gebrauch des Seebades nach Oſten de gehen; die Königin nur
kurze Zeit in Koblenz und in Baden Baden ihren Aufenthalt neh
men. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin gehen auf einige Zeit
auf ihre Güter nach Schleſten. Der Beſuch der Königin von Eng
land am hieſigen Hoflager, von welchem in Hofkreiſen neuerdings
wieder die Rede war, wird, wie man mittheilt, in dieſem Jahre ganz
unterbleiben.

Das Haus der Abgeordneten erledigte in ſeiner heutigen
Sitzung die auf der Tages Ordnung ſtehenden erſten 4 Petitionsbe
richte faſt ohne Debatte durch Annahme der Commiſſions Anträge

Wegen der von verſchiedenen hieſigen Zeitungen verbreiteten Nach
richt, daß ſowohl der Polizeioberſt Pahzke bei ſeiner Ankunft auf dem
hieſigen Stadtovigteihofe gelegentlich ſeiner Einbringung als auch die
ihn begleitenden Beamten betrunken geweſen ſeien, iſt auf De
nunciation der Letzteren die gerichtliche Vorunterſuchung wegen Ver
leumdung eingeleltet worden. Sowohl die Trunkenheit der Beam

Se. Majeſtät der König haben geruht:

e.

ten als auch das Vorhandenſein der 17 leeren Weinflaſchen hat ſich
als Unwahrheit herausgeſtellt.

Heute Vormittags 11 Uhr trat in einem Commiſſtionszimmer des
Herrenhauſes die ſtändige Commiſſion des deutſchen Juri-
ſtentages, beſtehend aus den Herren Geheimer Rath und Profeſſor
Dr. Wächter aus Leipzig als Vorſitzender, Obertribunals Präſident
Dr. Bornemann, Juſtizrath Dorn, Geheimer Ober Juſtizrath Dr.
Friedberg, Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Heydemann, Stadtrichter
Hirſemenzel, Juſtizrath Volkmar, Stadtgerichtsrath Graf v. Wartens
leben Profeſſor Dr. Bluntſchli aus München, Ober Tribunalsrath
Faber aus Stuttgart, Profeſſor Dr. Glaſer aus Wien, Profeſſor Dr.
Jhering aus Gießen, Ober Staatsanwalt Dr. Keller aus Wien Ober
Staatsanwalt Dr. Schwarze aus Dresden und Hofgerichtsrath Dr. Stö
ßer aus Bruchſal behufs einer Berathung über die Vorlagen zum zwei
ten Juriſtentage, welcher in dieſem Jahre in Dresden abgehalten wer
den ſoll, zuſammen. Die Commiſſtion wird bis incl. den 25. d. Mts.
beiſammen bleiben.

Jn Kurzem erſcheint abermals ein Flugblatt der Herren von
Berg, Rodbertus und Bucher, welches ein Wahlprogramm für
die liberale Partei in Preußen enthalten und in dem bekannten Sinne
dieſer Herren die deutſche Frage einer eingehenden Betrachtung un
terwerfen wird.

Frankfurt a. M. d. 17. Mai. Die von dem Geſandten
der II. Kurie in der geſtrigen Bundestags Sitzung für Koburg Gotha
abgegebene Erklärung lautet, nach den „Hamb. Nachr.“, wie folgt

In der erſten diesfährigen Sitzung der Bundesverſammlung iſt von Seiten des
Großherzogthums Heſſen der Antrag geſtellt Die Bundesverſammlung möge er
klären ob ſie den ſogenannten Nationalverein als unter das Verbot des H. I des
Bundesbeſchluſſes vom 13. Juli 1854 fallend betrachte. Dieſer Antrag iſt in der
ſelben Sitzung an den politiſchen Ausſchuß überwieſen worden. Da bis jetzt ein
Ausſchußbericht noch nicht vorliegt darf die herzogliche Regierung den Ausdruck ihres
Wunſches, daß der gedachte Antrag baldmöglichſt einer Erledigung entgegengeführt
werde, nicht ferner zurückhalten. Denn da der ſogenannte Nationalverein ſeinen Sißz
in dem Herzogthum Koburg genommen hat, ſo enthält der Antrag des Großherzog
thums Heſſen den unverſchleierten Vorwurf daß die herzogliche Regierung durch Zu
laſſung dieſes Vereins ihre Bundespflichten verletzt habe und dieſer Vorwurf beſteht
bis dahin wo ſeitens der Bundesverſammlung eine Entſcheidung getroffen ſein wird,
wenigſtens in der Weiſe da als ob er überhaupt erhoben werden könne. Das ge
rechtfertigte Verlangen der herzoglichen Regierung nach einer baldigen Erledigung die
ſer Angelegenheit dürfte überdies mit den Intereſſen des Bundes zuſammenfallen. Es
iſt ſchwerlich wünſchenswerth, daß in dem einen Bundesſtaat als Verbrechen verfolgt
wird was in dem anderen erlaubt iſt, und daß die Meinung unterhalten werde die
Bundesverſammlung könne beabſichtigen, einen Verein zu unterdrücken, der wenigſtens
bis jetzt nicht nur die durch die Bundesgeſetzgebung vorgezeichneten Grenzen inne ge
halten hat, ſondern deſſen Beſtrebungen auf die Kräftigung des nationalen Bandes
gerichtet find und mit den Wünſchen der großen Mehrzahl der Nation zuſammenfallen

Am 17. Mai fand in Frankfurt a. M. eine Verſammlung der
Mitglieder des Nativnalvereins ſtatt, die namentlich von auswär
tigen Mitgliedern aus Hanau, Offenbach, Darmſtadt Gießen c. zahl
reich beſucht war. Nachdem das Ausſchußmitglied Advokat Fries von

Weimar auf Wunſch der Verſammlung den Vorſitz übernommen, machte
derſelbe darauf aufmerkſam, wie am 16. Septbr. 1859 gerade in dem
ſelben Raume, wo die heutige Verſammlung tage, eine kleine Zahl von
Männern den Verein begründeten, welcher jetzt bereits mehr als
12,000 Mitglieder zähle und von der Oſtſee bis an die ſchweizer Gren
ze, von Oſtpreußen bis an die franzöſiſche Grenze ſich aubreite. Geor
gii aus Eßlingen gedachte mit kurzen Worten der Stellung des Natio
nalvereins auf geſetzlichem Boden, deſſen ſeitherigen Wirkens auf gei
ſtigem Gebiete, und ſchloß ſodann mit der Hinweiſung auf die Noth
wendigkeit der Wehrhaftmachung des geſammten waffenfähigen Deutſch
land, damit der Verein, wenn es gelte, die nationale Unabhängigkeit
zu vertheidigen, auch die faktiſchen Mittel hinter ſich habe. Dr. Stern
brachte ſodann einen Gegenſtand zur Sprache welcher, obwohl eigent
lich ein preußiſcher, doch mehr für einen national deutſchen zu halten
ſei die Auslaſſungen des engliſchen Premierminiſters Lord Palmerſton
im Unterhauſe über die Macdonald Affaire in Bonn. Daburch ſei



nicht blos die preußiſche Regierung grob verletzt worden ſondern über
die deutſche Geſetzgebung im allgemeinen ſo ehrenkränkende Aeußerun

gen gefallen, daß es Pflicht des geſammten deutſchen Volks ſei, hier
über ſeine gerechte Entrüſtung auszuſprechen. Der von dem Redner
hierauf geſtellte Antrag

Die Verſammlung woſle beſchließen Wenn es nach den öffentlich darüber ge
führten Verhandlungen feſtſteht, daß das Benehmen des Kapitäns Macdonald in Bonn
eines gebildeten Mannes unwürdig und nach den Landesgeſetzen ſtrafbar war wenn
es ferner nach den Ausſprüchen engliſcher Kronanwalte begründet, daß bei dem Ver
fahren der preußiſchen Behörden eine Verletzung der Landesgeſetze nicht ſtattgefunden
ſo muß die Art und Weiſe, wie der engliſche Miniſter Lord Palmerſton bei der Be
bandlung dieſer Angelegenheit in öffentlicher Sitzung des Unterhauſes ſich nicht nur
ber die Regierung ſondern über die Geſetzgebung eines deutſchen Volksſtamms, eines
Bruderſtamms geäußert hat, als Anmaßung eines engliſchen Staatsmanns bezeichnet
und als eine ungebührliche Einmiſchung in deutſche Rechtszuſtände mit Entrüſtung zu
rückgewieſen werden z
wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben und mit lautem Beifall ſtimm
ten alle darin ein daß man in Bezug auf die Vertheidigung der Ehre
wenigſtens zeigen könne, daß wir Eine Nation ſind.

München, d. 22. Mai. (Tel. Dep.) Jn gut unterrichtet en
Kreiſen wird behauptet, die Konferenz in Würzburg werde nicht die
Aufgabe haben, für das Armee Corps der Mittelſtaaten einen Ober
Kommandanten zu ernennen ſondern lediglich die, das Reglement für
den Transport und die Verpflegung feſtzuſtellen. Die Wahl des Ober
Komm andanten ſei für ſpäter vorbehalten.

Oeſterreich. Aus Feld kirch vom 19. Mai wird der „Preſſe“
telegraphirt: Heute wurde hier von der Kanzel herab zur Unterzeich
nung folgenden Aufrufes aufgefordert: „Wir wollen, daß unſere Ab
geordneten denen wir die Wahrung der heiligſten Angelegenheiten des
Landes zuverſichtlich anvertraut haben, in ernſter Würdigung der gro
zen Gefahr, welche uns im Beſitze unſerer alten, von den Vätern er
erbten Rechte bedroht, ſich bei Sr. apoſtoliſchen Majeſtät eiligſt und
kräftig dahin verwenden daß dem Lande Voralberg die Glaubensein-
heit erhalten werde und die Proteſtanten von der Anſäſſigmachung aus
geſchloſſen bleiben.“ In den Landgemeinden wird dieſer Aufruf von
Haus zu Haus zur Unterſchrift getragen. „Wann wird endlich“, fügt
die „Preſſe“ fragend hinzu, „dieſem Treiben, dieſer Aufwiegelung in
einem Lande, wo die Proteſtanten ſchon ſeit vielen Jahren anſäſſig
ſind ein Ziel geſetzt?“

Jtalteniſche Angelegenheiten
Der Prinz von Carignan hat am 20. Mai ſeine Rückreiſe von

RNeapel nach Turin angetreten. Als Statthalter hat er eine ſchwere
Zeit durchgemacht, aber er kann mit Nigra ſagen, daß er das Land
trotz aller Anſtrengungen der Reaction in beſſerer Faſſung, als er es
fand verläßt. Sein Nachfolger, Ponza di San Martino, hat auch
in ſo fern einen beſſeren Anfang, als ihm eine Menge Erfahrungen
und die geeigneten Streitkräfte zur Verfügung ſtehen um nach rechts
und links Front machen zu können. Sein erbittertſter Feind, ſchon
von Genug her, iſt Mazzini, und es ſcheint, als ob dieſer ſich an
ſchicke, von Neuem Unheil zu ſtiften und den Stillſtand in der Wie
dergeburt Jtaliens, der durch die argliſtige napoleoniſche Politik herbei
geführt wurde, gründlich auszubeuten. Die „IJndependance“ meldet
ganz beſtimmt, daß die Republikaner ſich in Jtalien gegenwärtig ganz
im Stillen wieder organiſiren. Die Wahlen Bertani's und Saffi's
ins Parlament ſind charakteriſtiſche Symptome, eben ſo die Subſcription
auf Mazzinis ſämmtliche Werke, die jetzt in ganz Italien betrieben
wird ſo wie die Verbreitung eines Facſimile des Agitators, ferner
die Haltung mancher Blätter u. ſ. w. Allerdings hat der Monarchis
mus die ungeheure Majorität der Nation für ſich, aber alle Stagna
tionen haben ihre Gefahren und ſo auch die gegenwärtig in der rö
miſchen und venetianiſchen Bewegung eingetretene. Um ſich der Ga
ribaldiſten zu vergewiſſern, hat nunmehr Cavour die Grade ſämmtli
cher von der Commiſſion anerkannter Garibaldiſtiſcher Offiziere beſtä
tigt; die Offiziere werden der Mehrzahl nach in Disponibilität geſtellt,
ein kleiner Theil tritt in die reguläre Armee ein. Die Anerkennung
Jtaliens durch Frankreich zieht ſich mehr und mehr in die Länge
Jtalien gewinnt dabei nur Eins: die Nation wird bis ins Herz hinein
gegen Napoleon III. abgekühlt; dagegen geräth der Finanzminiſter durch
dieſe Verſchleppungs Politik in die aärgſte Verlegenheit, da Italiens
Anerkennung durch Frankreich die unbedingte Forderung der Finanz
männer bei den Unterhandlungen über die neue Anleihe iſt. Der Kai
ſer Napoleon ſcheint dieſe Verlegenheit möglichſt ausbeuten zu wollen,
um Cavour Bedingungen in der römiſchen Frage abzupreſſen, die dieſer
ohne neuen Bruch mit Garibaldi nicht eingehen zu können glaubt. (K. 3.)

General Klapka hatte nach ſeiner Ankunft in Turin eine lange
Konferenz mit dem Grafen Cavour und mit den Parteichefs. Am 17.
verließ er wieder die Hauptſtadt, um nach Caprera zu gehen, wo ſich
gegenwärtig ſehr viele ungariſche und polniſche Offiziere aufhalten
Koſſuth iſt gleichfalls eingetroffen. Berichte aus Turin die in Paris
eingetroffen ſind, melden, daß die ungariſche Emigration es für den
Augenblick aufgegeben hat, einen Aufſtand in Ungarn zu begünſtigen,
und Koſſuth ſoll ſeiner Partei Befehl ertheilt haben, ſich Deak anzu
ſchließen Von Seite der Vereinigten Staaten Nordamerika's ſind an
ſehr viele Garibalbiſche Offiziere äußerſt vortheilhafte Anerbietungen
eingelaufen, um ſie zum Dienſt für die Sache der Union zu gewinnen.
Mehrere derſelben ſind bereits abgereiſt. Die italieniſche Legion wird
in NewYork organiſirt und der Regierung der Union zur Verfügung
geſtellt; General Avezzana wird ſie vefehligen.

Nach einer Mittheilung der Allg. Ztg.“ aus Rom vom 11. Mai
verhandelt die franzöſiſche Regierung fortdauernd mit dem paäpſtlichen
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Stahl der Herzog v. Gramont verhandelt jedoch nur mündlich, er
macht keine Vorſchläge, ſondern äußert bloß ſeine Anſichten er bietet
alle möglichen diplomatiſchen Auskunſtsmittel auf. Es handelt ſich

jetzt vorzugsweiſe um die Beſtimmung der Grenzen des Patrimoniums.
Der Herzog von Gramont iſt fortwährend mit der Orohung bereit, die
Occupationstruppen zurückzuziehen. Niemand glaubt aber daran, denn
die Franzoſen haben im päpſtlichen Staat ein ungeheueres Material
aufgehäuft, und auch das zurückbehalten, welches den neapolitaniſchen
Truppen bei ihrem Eintritt in die päpſtlichen Staaten abgenommen
worden war; nördlich von Rom halten ſie die Städte Correſe, Civita
Caſtellana, Orte, Acquapendente, Montefiascone, Viterbo und Civita
vecchia, ſüdlich Ciſterna, Tivoli, Vicovaro, Terracing, Ceprano, Pale
ſtrina, Valmontone, Veroli, Velletri u. ſ. w. beſetzt. Als in den erſten
Tagen dieſes Monats vier Regimenter der franzöſiſchen Garniſon von
Rom in die Provinzen verlegt wurden nahmen ſie zwar alles, ſelbſt
das Unbedeutendſte, mit ſich, was ſie hier zur haäuslichen Einrichtung
in den zu Kaſernen eingerichteten Klöſtern gehabt hatten indeſſen ge
ſchah dies, nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“, nicht deshalb, um
zur Rückkehr nach Frankreich marſchfertig zu ſein, ſondern deswegen,
weil die Quartiere in der Comarca di Roma, noch mehr in den Pro
vinzen Froſinone und Viterbo ſo elend und ſchmutzig, die Landleute
auch ſehr übel auf dieſe Einquartierung zu ſprechen ſind, daß man die
größere Verſtimmung der Bewohnerſchaft, wie der Soldaten ſelber,
nur ſo vermeiden zu können glaubte

Jn Mailand hat ſich ein Comité gebildet, an deſſen Spitze einige
der erſten und reichſten Adelsgeſchlechter der Lombardei und mehrere
Banquiers und große Fabrikbeſitzer ſtehen, um Garibaldi's Jdee der
Volksbewaffnung zu verwirklichen oder wenigſtens mit aller Macht zu
unterſtützen. Vorerſt wird im Subſcriptionswege ein Fonds angelegt
werden, welcher zur Anſchaffung von Waffen und Munition für die
Bewaffnung von Freiwilligen verwandt werden ſoll.

Aus Meſſina, d. 20. Mai, iſt in Turin eine Depeſche einge
troffen, wonach wider Vermuthen das Decret wegen der Recruten
Aushebung, das am 20. auf Sicilien veröffentlicht wurde, mit Jubel
aufgenommen ward in Meſſina zog das Volk durch die Straßen und
rief: „Es lebe Jtalien! Es lebe die Truppen-Aushebung!“

Turin, d. 21. Mai. (Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer kommentirte Tecchio die Note Rechberg's über
Venedig und ſagte: Die Bevölkerung wolle die Herrſchaft Oeſterreichs
nicht die Oppoſition in Venetien ſei nicht von außen provocirt wor
den. Er empfiehlt Venetien dem Könige und dem Parlamente. Graf
Cavour dankte Tecchio und ſagte: Tecchio habe bewieſen, daß
Graf Rechberg Unrecht hätte. Cavour zweifelt nicht an den libe
ralen Abſichten der öſterreichiſchen Miniſter, ſie würden aber in Ve
nedig immer unüberſteigliche Hinderniſſe finden. Dies ſei eine wichtige
Thatſache, beſonders wegen des Einfluſſes auf die Meinung Deutſch
lands, wo die liberalen Jdeen im Fortſchreiten ſeien. Die Kammer
nahm hierauf, indem ſie ſagte, daß das Haus die Aufzählung der
Leiden Venetiens mit lebhaftem Intereſſe angehört habe, die Tages
ordnung an.

Mailand, d. 21. Mai. (Tel. Dep.) Der Domvikar hat der
Geiſtlichkeit die Theilnahme an dem Nationalfeſte unterſagt. Die Oom
herren und Geiſtlichen der Stadt erklären in einem angemeſſenen
Schreiben, daß ſie gehorchen würden aber dieſe Maßregel mißbilligen
Gegen 8 Uhr Abends fanden einige Manifeſtationen gegen den Dom
vikar ſtatt. Das Wappen über der Thüre des Palais wurde zerſtört
Die Nationalgarde verhinderte das Umſichgreifen der Unordnung.

Frankreich.
Paris, d. 21. Mai. Zu dem geſtern hier verbreitet geweſenen

grundloſen Gerüchte von einem Bruche zwiſchen England und Frank
reich bot die plötzliche Ankunft des Grafen von Flahault in Paris An
laß. Ein Rundſchreiben Perſigny's an die Präfecten vom 13. d.,
welches nicht nur ein neues Verbrechen, den „Publicationsverſuch“,
ſondern auch ein neues Recht der Regierung, „die Beſchlagnahme im
Verwaltungswege“, entdeckt hat, iſt von der hieſigen Preſſe nicht ſo
ohne Weiteres hingenommen worden. Die Organe der verſchiedenſten
Parteien finden es doch etwas ſtark, daß jede Schrift, die ein Landes
verwieſener in Frankreich zu veröffentlichen ſucht, gleichviel, ob ſie von
Politik, Lyrik oder Mathematik handelt, ſofort im Verwaltungswege
abgefaßt werden ſoll. Wenn Perſigny es für verbrecheriſch hält, daß
ein franzöſiſcher Flüchtling im Auslande den Verſuch macht, durch
irgend etwas Gedrucktes ein Lebenszeichen von ſich zu geben, ſo möge
er ſich an den Schmerzensſchrei erinnern laſſen, den ſein kaiſerlicher
Herr in den Tagen der Verbannung ausgeſtoßen und in ſeinen „Wer
ken“ Band I. S. 409 der Nachwelt aufbewahrt hat: „Nimm dich in
Acht! Jedes Wort, das deiner Bruſt, jeden Seufzer, der deinem Her
zen entweichen will, unterdrücke ſie; denn es giebt Leute, die bezahlt
werden um Worte und Seufzer zu entſtellen. Verleumdet man dich,
antworte nicht beleidigt man dich, ſchweige, denn die Organe der
Oeffentlichkeit ſind für dich verſchloſſen, ſie nehmen die Reclamationen
verbannter Leute nicht auf. Der Exilirte muß ſich ſchmähen laſſen,
ohne zu antworten, muß leiden, ohne zu klagen Recht giebt es für
ihn nicht.“

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 22. Mai. (Tel. ODep.) Das „Journal de St.

Petersbourg“ ſagt Jn einem Schreiben des Fürſten Gortſchakoſf
an den dieſſeitigen Geſandten in Paris, Grafen Kiſſeleff, heißt es
Lenken wir die Aufmerkſamkeit der Repräſentanten der Kabinette auf
die Gefahr des Abzuges der Truppen aus Syrien. Lehnen wir jede
Verantwortlichkeit in Betreff der Folgen dieſes Entſchluſſes, von dem
wir die Konſequenzen vorhergeſehen und bezeichnet haben ab. Die
„Nordiſche Biene“ theilt unter dem 20. d. mit, daß der Fürſt Alexis
Orloff geſtorben ſei.

r
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Amtlicher Fonds und Geld Conrs.
Berlin den 22. Mai.

Fonds Conrſe. 9f. Brief. Selr. f. Brief Seld. Z. (Bref. Selr.reuß. Freiw. Anl. A. 102 101 Oberſchleſ. Iät. B. 110 Rhein. v. Staat gar 92 912
t. Anleihe v. 18596 107 1065, OppelnTarno witz 32 R. Nahe v. St. gar. 42 95 95

Staats Anleihen v. Pr. Wilh. (St. V. 54 53 Rhrt.-Ef.Kr. Gob. 4 93
es 1862, 1854, e 84 83 do. i S u z18655, 1857, 18594 1102 do. (Stamm-) Pr. do. III. Serie 4 90 9dito von 1856 4 102 RheinNahe 22 2187, Stargard Poſen Sdito von 1859 97 97 Ruhrort Erf. Kreis do. I. Emiſſion Her

Staats Schuldſch. 87 GSladbacher 177 do. Ul. Emiſfton s
Prämien Anleihe Stargard Poſen 3 85 84 Thüringer 47 102 101von 1855 106 121 Thüringer 107 106, do. i. Serie s 104Kur u. Neumärk. Sih (Eeſet eder 34 S do. II. Serie ſ. 1101
Schuldverſchreib. 35 87 do. (Stamme) Pr. 4 74 do. IV. Serie 1106Od. Deichb. Obl. Ah do. do. do. 79 1789), Wilh. (Coſel-Odb.y a s

a idee. e 877 We derßehens kein Hmeſag notttt i. d2. N. niſſen a
Squ Wdverſchreib d 842/ 4 werden uſancenmäßig 4 yCt, berechuet. Ausl. Eiſenb.

Berl. Kaufmſch. s 104, Priorit. »Obl. e gen a n. v
Pfandbriefe. AachenDüſſeldorf d 85 Löban Zittau eDe u. e. 32 92 u z i anſen 89 Dann e 4 133 1322

a h. L. K.Oßhreuhiſche Zu ſo e n e e g nd
o. v. II. d lenburger 4 7 sPonneeee o e Bergiſch Mart ſche o S S99 96 d n e e 100 OHeſtr. ſrg. Staatsb. 6 154

o. II.See a n 19 Staai gar. 79 Ausl. Priorit.do. nene z do. IV. Serie s 1101 Zetien.Schleſien 252 Sr. ordt. Fr. Wut) a oVom Den garan e o. do. II. Serie s S. Obl. J. de Eſ4 74 75
irte Tit. B. do. (Dm.Soeſt) 86 do. Smb. w. Meuſe 74Weſtpreußiſche 39 da 84 Serg.e M. do. S. Deßtt. frz. Staatsb. 264 263

do. 94 Berlin Anhalter e e nländ. FondsRentenbriefe. Serlin vamburger 108 103 S S 114
Kur u. Neumärk. 97 do. Emth. 4 S anziger Privatb. 4 90 soPommerſche 498 39727, Berl. Ptsd. -Magd. 94 Königsb. Privatb. e 84
Poſenſche. 4 694 94 do. Lt. B. Magdeb. Privatb. 4 80 rnPreußziſche 598 697 do. t. G. Poſener Privatb.Rhein U. Weßph. 4 r 962 do. Lit. D. 101 100 Berl. Hand. Geſ. 4 79
Sacfſce. 558 Berlin Stettiner Dise. FommanditSchlefiſche s 97, do. II. Serie à Antheile 4 84 832,Sr. S Antbeilſch. A. 128 do. III. Serte à Shl. Bank Verein 81 80edriche der I 18 Br. Schw. Fr. P. 98 Pomm. Ritterſch. B. 71old Kronen 9 5 Coln Greſelder. d JetiAndere Goldmün Cöln Mindener 1101 Jn e enwer 5
zen l109 109 vo II. Tun ed Fabr. Etfen des 2Eiſenb. Aetien. bo. l. Emiſſ. 87 Jahr. v e de SStamm Act. do. do. 98 eif. oni. Gas.Aachen Hüſſeldorf 3 176 do. IV. do. 4 88 87 Ausländ. Fonds.

AachenMaſtrichter 20 192 Magd. Wittenb. KTraunſchw. Bank 4 68Berg. Märk. Lt. A. 92 91 Nieverſchl. Märt. d Bremer Bank 97
de. do. Lt. B. 79 do. Conv. Coburger Ereditb. 90Berlin Anhalter 124 123 o. do. U. Ser. A 892 armſtädter Bank a 72 71

Derlin Hamburger 116 115 do. IV. Ser. s 101 1605 Feſſauer Credtt 13512
Berl. Ptsd.-Magd. 140 139 (Oberſchl. Lit. do. Landesbanklg 23 22
Berlin Stettiner 116 115 do. Iät. B. 81 e e 7 73 25e i S aer Bank. Se. S 49 e n 90 7 Heihaer er r 5öln Mindene do. Lit. B. 3 annoverſche Bank 4Se ar 227 do h F. an 97 97 epeger rer h
WMagdeb. Wittenb. 40 39 Pr. Wilh. St. V.) Luxemburger Bank
Münſter Hammer 94 do. I. Serie s Neininger Exeditb. 71Niederſchl. Märk. 96 do. II. Series Norddeutſche Bank 86Niederſchl. Zweig 35 do. III. Serie s Defſterreich. Credit s 62do. (Stamm) Pr. S an 86 Thüringer Bank a 54Oberſchl. T. u. O. 120 do. v. Staat gar. 3 81 Weimarſche Bank 74 73

ber Stück 5 14 5 Brief 5 13 8 Geld.
Bresl. Schweidn. Freib. 102 à 102 gem.

Prior. II. Emiſſ. 64 a gem.
Cöln Mindener 151 a 152 gem.

Mainz Ludwigsh. Lic, A. u. C. 104 à
Aachen Maſtrichter

gem. Oefſterr. Franz. Staats
bahn 134 à 133 à 134 gem. Oeſterr. Credit 62 à à gem. Oeſterr. Metallig. 48 a 49 gem. Oeſterr.
National-Anlethe 567/, à gem.

Die Börſe war heute günſtig geſtimmt, das Geſchäft aber nicht belebt, nur in einzelnen Eiſenbahnen, beſondersſchweren, fanden einige Unſabe ſtatt öſterreichiſche Sachen waren feſt aber ſtill Fonds behaupteten ſich ohne Leben.

Bank-Actien.
Zettelbank [4] 93 G.

Roſtocker [Zf. 4 pCt. 105 B. Hamburger Vereinsbank [4] 992 G. Darmſtädter

Amſterdam d. 21. Mal. Weizen unverändert.
gen 5 Flor. höher lebhaft, Termine feſt. Raps,
72. Rüböl Herbſt 40

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 23. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 21. Mat Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 22. Mai Morgens 1 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Mai Vormitt. am alten Pegel 24 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtande der Elbe bei Dresden

den 22. Mai Mittaägs: 1 Elle 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 22. Mai. Fr. Andrege, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Magdeburg. D. Werner, Roggen,
v. Berlin n. Halle. Fr. Roſe, Güter, v. Ma deburg
n. Halle. G. Zippel, Brennholz, v. Rogätz n. Buckau.

Fr. Andreae, Schwefel, v. Hamburg n. Buckau.
Prager Schleppkähne Nr. 4, 8 und 25, Güter, v. Ham
burg n. Tetſchen. Chr. Schliecker, Roggen, v. Wit
tenberge n. Magdeburg. G. Schüßler, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Sauer, desgl.

Niederwärts: Am 21. Mai. H. Vecker, Gerſte,
v. Bernburg n. Hamburg. Am 22. Mai. F. Wenig
Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. A. Heidece, Mauer
ſteine, v. Calbe n. Berlin. A. Köhler, Mauerſteine
v. Schönebeck n. Berlin. W. Ernſt, Gypsſteine, von
Beeſenlaublingen n. Magdeburg. W. Höhnel, Müh
lenſteine, v. Pirna n. Magdebnrg. A. Knorre, zwei
Kähne, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. Chr.
Naumann, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg.

Magdeburg, den 22. Mai 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Auf den Antrag der Beſitzer ſollen die von
der Becke'ſchen Güter:
1) Das im Herzogthum Sachſen und deſſen

Weißenfelſer Kreiſe gelegene ErblehnRitter
gut Pauſcha mit den dabei bewirthſchaf
teten Allodial-Grundſtücken,

2) das Schenkgut zu Pitſchendorf mit den
dabei bewirthſchafteten Wandelgrundſtücken,

welche ohne das dazu gehörige Jnventarium auf
162 502 13 1 gerichtlich taxirt ſind,
am A. Juli er. Vormittags 10 Uhr
im Wege der freiwilligen Subhaſtation an hie
ſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden.

Taxe und Bedingungen können in der Re
giſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen
werden.

Naumburg a/S. den 14. Mai 1861.
Königl. Preuſtiſches Kreis Gericht,

II. Abtheilung.

Mit höherer Genehmigung iſt jeder der drei
hieſigen jährlichen Krammaärkte um die bei
den letzten Tage der Woche abgekürzt worden.

Der diesjährige Wollmarkt findet am
6. und 7. Juni er. ſtatt.

Torgau, den 18. Mai 1861.
Der Magiſtrat.

Rog
Octbr.

38 41
Marktberichte.

Magdeburg den 22. Mai. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 72 75 Gerſte
Roggen Hafere

Kartoffelſpiritus 8000
19 nominell.

25 27Tralles loco ohne Faß,

Nordhauſen, den 22. Mat.
Weizen 2 15 99 bis 3 2
Roggen e 20 e 2Gerſte es 17 1 23Hafer 25 e Le 4 3Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 125

Berlin, den 22. Mai
Weizen loco 70 86
Roggen loco 81—82pfd.

Pfo. bez. Mai u. Mat Juni 479

S Juni Juli h9

Br. Sept. Oct. 49 487, bOek. Nov. 48 r e
Gerſte, große und kleine 38 45

G. Juli Aug. 47 48 47

pr. 2100 Pfd. bez.
47 ab Kahn pr. 2000

bez. u. Br., 46
bez. 467 Br.
bez. u. G., 47

Oct. 48 bez.
pr. 1760pfd.Hafer loco 23 28 Liefer. pr. Mai Mai Juni u.

Juni Juli 26
26 Br.Erbſen

Rüböl
bez. u. G., 1177, Br.
G., Juli Aug. 12 bez. u. G.,
21 e e bez. n. G. Br.

a bez. Juli Aug. u. Sept. Ocibr.
Koch u. Futterwaare 42 50

loco 117 Br. Mat u. Maſ Juni 11
Juni Juli 11 Br.12 Br. Sept. Oct.

Leinöl loco 11 Br., Lief. 11 Br.
Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Mai u.

Mai Juni 187 F. bez. u. G., I8 Br. Juni
Juli 19-18 bez. Br. u. G., Juli Aug. 197,e o bez. Br. u. G. Aug. Sept. 19

bez. u. G., I9 Br. Sept. Oct. 19
bez. u. G., 19 Br. Oct. Nov. I8 bez.

Weizen ohne Geſchäft. Roggen loco reichlich offerirt
aber ohne Begehr, daher der Umſatz äußerſt gering war
Termine eröffneten feſt, ermatteten aber dann unter dem
Einfluß einer ungünſtig aufgenommenen Kündigung von
ca. 12,000 Etnr. und ſchließen weſentlich billiger offerirt.
Rüböl nahe Termine ohne Aenderung, pr. Herbſt villi
ger verkauft, Umſatz beſchränkt. Spiritus loco höher be
zahlt Termine etwas billiger verkauft gekünd. 30,000
Quart.

les 18 G. Weizen weißer 70—93 gelber 70
l J. Roggen 65—65 Gerſte 46—54
Hafer 28—85 99.

Stettin, d. 22. Mai. Weizen 72—85 bez. Juni
Juli 83 u. 88 da. Roggen 44—45, Mai Junt 44,
Juni Julf 44 Juli Aug. 45, Sept. Oelbr. 46 bez.
Rüböl Mai 12 da Sept. Oct. 12 bez. u. da. Spi
ritus 18 bez., Mai Juni 18 G. Juni Juli 19 bez.
u. G., Juli Aug. 19 da Aug. Sept. 19 da Sept.
Oct. 18 bez. u. G.

Hamburg, d. 22. Mat. Weizen loes einiges Geſchäft
zu letzten Preiſen. Roggen loco matt, ab Königeberg
ſtille ab Petereburg 67— 68 gefordert, 66—67 zu machen.
Oel Mai 2 Oct. 25

Breslau, d. 22. Mal. Spyiritus pr. 8000 pCt. Tral

Ein neues Backhaus, welches bedeutende
Kundſchaft hat, in einem großen Dorfe und an
einer frequenten Straße liegt, iſt für 1200
mit 500 Anzahlung zu verkaufen. Hier
auf bezügliche Briefe ſind an Herrn Gaſthofs
beſitzer Werner in Helfta bei Eisleben zu
richten.

Einige tüchtige Orgelbaugehülfen (die auch
als Tiſchler bei Orgelbauern gearbeitet haben
werden geſucht vom Orgelbaumeiſter Ladegaſt
in Weißenfels.

LehrlingsGeſuch.
Für ein flottes Materialwaaren und Lan

desproducten Geſchäft wird ein junger Mann
aus guter Familie, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen, zum ſofortigen Antritt als
Lehrling geſucht. Frankirte Anfragen werden
unter der Chiffre Z. No. 11. posle restame
Weissenfels erbeten.

Schaafvieh Verkauf.
60 Stück Hammel und 20 Stück Mutter

ſchaafe ſtehen auf dem Rittergute Salzfurth
bei Zörbig zum Verkauf und ſind nach der

1Schur abzunehmen.



m hieſigen Bahnhofs

G I 9 I I 9 6Thüringiſche Eiſenbahn
z Die im Jahre 1859 im Bereiche der Thüringiſchen Eiſenbahn gefundenen

und bis jetzt nicht zurückgeforderten Gegenſtände ſollen
Montag den S. Juni d. J. von Morgens S Uhr ab

Gebäude gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.
Das Verzeichniß der betreffenden Gegenſtände kann bei der Bahnhofs Jnſpection hier ein

geſehen werden,
Termins geltend zu machen ſind.

Erfurt, den 8. Mai 1861.

dei welcher auch etwaige Eigenthums- Anſprüche vor Beginn des Verkaufs

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtändig luftlee
ren Röhren empfehlen in geſchmackvollen For
men zu billigen Preiſen
Paul Colla G C0., gr. Schlamm 10.
Werkſtakk für makhem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Photographie- Albums
empfiehlt C. W. W. Colberg, alter Markt.

e. o scher a tratGesundheiſts Böäer),
hilfreich bei Bruſt Magen-, Hämorrhoidalleiden, geſchwächter Verdauung
ünd allgemeiner Körperſchwäche,

(mit Anerkennungsſchreiben
offerire à Fl. 6 excl. Glas, von 25 Fl. ab

Sr. Majeſtät des Königs)
billiger.

Jülfus Riſſert in der alten Poſt.

Giebirgs-reissel beeren
in Fäſſern und ausgewogen bei Junlümns Röfert.

angefertegt v. 6 8

aus lllolſpilog J

S vorkommt.

d. Bendlheims Magazin fertiger Kleidungsſtücke
verkauft zu herabgeſetzten

Die eleganteſten Jaquettes u. Ueberzieher nach neueſten Modellen
Feine Tuch-Oberröcke u. Fracks v. 5 8

Buckskin Hoſen neueſter Deſſins v. 2 4 Wollene u. halbwollene Som-
mer- Röcke v. 2 Rheinl. u. Engl. LederHoſen v. I. Weſten v. 2
Joppen v. 2 Größtes Lager KnabenAnzüge u. Kittel zu billigſten Preiſen.

b. Jch bitte dieſe Anzeige zu begchten, da ſolche Billigkeit ſelten
Schmeerſtr. Nr. I. Mal Bendheſn, Schmeerſtr. Nr. I.

reiſen:

Anzeige. Frachtbriefe, Rechnungen, Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Vollmach
ten, Klageformulare, Kauf u. Ackerpagchteontracte, Schlußſcheine, An u. Abmeldungen, Eti-
quetts, Taufkarten c. ſind ſtets zu haben bei

V. Roſenberg, Steinbr., kl. Steinſtr. 4, im Papierladen.
Alle lithogr. Oruckſachen werden correct und billig geliefert von

L. Roſenberg, Steindruckerei, kl. Steinſtr. 4, im Papierladen.

Kieferne Bretter, Bohlen und Stollen
habe ich in größter Auswahl in allen gangbaren Himenſtonen heranbekommen und empfehle ſolche
ſowie ferner eine Partie birkene Bohlen, häbſch breite und trockne Waare, zu
billigen Preiſen beſtens Gustav iessmer,

Halle, alter Markt.
Orientaliſcher Enthaarungs Extract.

Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel und
Nackenhaare.
zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour.

G. Leidenfrost,
Jn Merſeburg: E.

Für den nach 10 15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik und
Preis à Flacon 25

g. Ulrichsſtraße 11.
ranke.

Gl. W. a ör mm e“s Pianoforte- u. Harmonium- Handlung
in Erfurt Anger Nr. 1690
16 der vorzüglichſten Fabriken.

empfiehlt die ſchönſten Jnſtrumente in allen Arten aus
Preis Courant gratis.

Außer meinem Lager extra gearbeiteter Kü
chen und Wirthſchaftsartikel empfehle ich
Büchſen zum Einſetzen von Spargel
und dio. anderer Gemüſe und Früchte vorrä
thig in 6 Sorten. Vorjährige werden binnen
kürzeſter Zeit in Stand geſetzt.

F. Miſchke, gr. Klausſtr. 40.
Ein freundlich meublirtes Zimmer iſt ſofort

oder zum 1. Juli zu beziehen am Ranniſchen
Thor Nr. 15.

Die Herren E. Schur S Comp. in
Erfurt habe ich veranlaßt mir Muſter ihrer
für hieſige Verhältniſſe paſſenden Sackfabrikate
zu übergeben und ſtehen ſolche zur Anſicht be
reit. Gleichzeitig nehme ich Aufträge im Jn
tereſſe derſelben entgegen.

E. Keller Leipzigerſtraße 37.
Zwei neumilchende Kühe mit Käl

S bern verkauft Jordan in Nauen
S dorf bei Löbejün

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in
Rabatz Nr. 11.

Einen im Sten Jahre ſtehenden großen Schim
mel, ganz fehlerfrei, verkauft als überzählig

Zeiſing in Zwintſchöna bei Halle.

Wächter-Controlir-Uhren
empfiehlt in 3 verſchiedenen Conſtructionen im
Preiſe von 5 bis 10 den Herren Fabrik
Mühlen und Brauereibeſitzern beſtens

Friedr. Schrödter,
Uhrmacher in Schkeuditz

NB. Dieſelben eignen ſich auch ſehr gut zur
Wächter- Controle auf dem Lande.

Verkauf.
Ein wenig gebrauchter, kupferner Heſtilla
tions Apparat mit Kühlrohr und Kühlſchiff,
von 600 Etr. Rauminhalt, ſoll wegen Aufgabe
des Geſchäfts aus freier Hand ſofort verkauft
werden und wollen Kauſtaſtige in Unterhand
lung treten mit der verwittweten Gaſthofsbe
ſitzerin Leuſchner in Gräfenhainichen

Dem Fräulein P. N. in T. ſage ich für ihre
beleidigende Aeußerung meinen Dank? Bitte
aber ferner ſich vor ſolchen unüberlegten Aus
ſagen zu hüten

in Charlottenburg St. von Berlin
und am Tyiergarten reizend gelegen. Billige

Penſion. Br. Maler relss,
er C C eeee.eeeeGebauerSchwetſchke ſche Buchbruckerei in Halle.

Rollen- Zeichenpapier
empfiehlt O. B. W. Colberg, alter Markt.

Stachelbeertorte empfiehlt
Hermann Ffautseclh.

Jängerbund a. d. Saale.
Heute Freitag 8 Uhr gemeinſchaftliche Probe

(Kühler Brunnen). Der Vorſtand.

Paradies.
Heute Freitag den 24. Mai

ConcertAnfang 7 Uhr. W. John
Rothehans.

Sonntag den 26. d. M. ladet zum Ball
ergebenſt ein Reiche.

Zum Ball zu Klein Pfingſten in Klein
Kugel ladet freundlich ein Oſte.
Klein Pfingſten,
Sonntag den 26. Mai, ladet zum Ball erge
benſt ein Diez in Hedersleben.
zum Ball Sonntag den 26. Mai ladet er
gebenſt ein Noßke in Klepzig

Zu Klein Pfingſten ladet zum Tanz ein
Hennig in Giebichenſtein.

Jndem wir der Wohll. Wettiner Berg und
Stadtkapelle für die am Pfingſtfeſte in Frie
deburg a/S. ſo präcis und gut durchgeführte
Muſik unſern Dank ausſprechen, empfehlen
wir dieſelbe angelegentlichſt

Mehrere Friedeburger.
Freireligiöſe Verſammlung

in Erdeborn.
Sonntag den 26. Mai Nachmittags 3 Uhr

Vortrag von A. T. Wislicenus aus Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Ottilie
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Gottfried
Werner in Dölsdorf zeigen hiermit erge
benſt an

Friedrich Stallbaum und Frau.
Beyersdorf, den 22. Mai 1861.

Verbindungs Anzeige.
Jhre am 21. d. Mts vollzogene eheliche Ver

bindung zeigen ergebenſt anPaul Mulertt,
Anna Mulertt geb. Geiſs.

Halle a/S. d. 23. Mai 186.
Todes- Anzeige.

Allen Verwandten und Freunden die trau
rige Nachricht, daß es dem Herrn gefallen hat,
meinen innig geliebten Sohn

Ernſt Otto Wüſtemann
im Alter von 18 Jahren nach kurzem Kranken
lager zu ſich zu rufen. Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Wittwe
Thereſe Wüſtemann geb. Kloß.

Naumburg a/S., am 22. Mai 1861.
Todes Anzeige.

Heute Morgen um 5 und 9 Uhr verſchie
den unſere lieblichen Zwillingsſchweſtern im
dreizehnten Monat ihres Lebens, was hierdurch
Verwandten und Bekannten anzeigen

Nockſtroh und Frau.
Wendelſtein, den 21. Mai 1861.



Beilage zu Je II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke“ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 24. Mai 1861.
e

Die preußiſche Staatsſchuld
i.

Vor 1848 überragte der preußiſche Staatskredit denjenigen aller deut
ſchen Staaten und ſogar Frankreichs und Rußlands. Die Wirkungen
der Sparſamkeit und des wirthſchaftlichen Sinnes Friedrich Wilhelms III.
waren noch in den erſten vierziger Jahren ſo groß, daß die Regierung
am 27. März 1842 faſt volle 99 Millionen Thlr. vierprozentige Staats
ſchulden zur Rückzahlung binnen 6 Monaten kündigen und eine Reduktion
der Zinſen auf 3 Proz. anordnen konnte. Es iſt bezeichnend daß nur
6582 Thlr. zurückverlangt wurden und daß die europäiſchen Börſen die
Konverſion ſchon im April 1842 mit einem Courſe der Reduktionsfonds
von 104 bis 105 beantworteten. Die gute Fundirung, deren wir gedacht,
die Pünktlichkeit der Zinszahlung, die Sicherheit vor weiterer Reduktion,
die Ordnung und Gewiſſenhaftigkeit im ganzen Staatshaushalt machten
die prozentigen Staatsſchuldſcheine zu einem beliebten und geſuchten
Papier. Das war jedenfalls eine Nachwirkung der wirthſchaftlichen und
haushälteriſchen Fürſtentugenden Friedrich Wilhelms III.

Dieſe glückliche Periode des Staatskredits liegt weit hinter uns und
die Zeitgenoſſen welche dieſe Periode mit durchlebt haben kennen die Ur
ſachen, die ein ſo trauriges Reſultat zur Folge gehabt haben und die
athletiſchen Anſtrengungen die jetzt nothwendig ſind und gemacht werden,
um zur alten finanziellen Blüthe wieder zurück zu gelangen. Eben des
halb ſchien es auch rathſam und nützlich, die Thatſachen deren wir bereits
gedachten, ins Gedächtniß zurückzurufen und daran zu erinnern daß das
Staatsvermögen im engern Sinne bis daher zureicht, die Zinſen und Til
gung ohne erheblichen Rückgriff guf die unmittelbare Steuerkraft des Vol
kes zu decken,

Dürfen wir, mit Beiſeitelaſſung einzelner Unregelmäßigkeiten, in
dem Coursſtande der Staatseffekten im Allgemeinen ein ziemlich ſicheres
Merkmal für die Größe des Vertrauens zu einem Staate erblicken ſo
erlitt der preußiſche Staatskredit ſchon in den Jahren zwiſchen 1842 und
1848 einen merkbaren Stoß, und zwar ohne daß die Subſtanz des
Staatsvermögens irgend einen Abbruch erlitten hätte. Es hängt dies of

fenbar damit zuſammen daß in den faſt geräuſchloſen Regierungs und
Haushaltungsgang ein Geiſt voll ſchaffen wollender Unruhe eingedrungen
war welcher in der Fülle ſeiner regen Phantaſie weder recht zu ſich ſelbſt
noch zum Verſtändniß ſeiner Zeit gelangen konnte. Die nächſte Wirkung
davon war Unſicherheit in der politiſchen Einrichtung des Staates, ein
Schwanken und Kämpfen um politiſche und ſogar kirchliche Prinzipien
durch den ganzen Organismus des Staates Wir kennen nun aber den
maßgebenden Einfluß der Staatsverfaſſung und der Verfaſſungskämpfe auf
den Staatskredit und auf die Steuerkraft des Landes. Denn ganz abge
ſehen davon daß durch die Verfaſſung des Staats die für deſſen Fortbe
ſtand erforderliche Kraftentwicklung bedingt wird, pflegt erfahrungsmäßig
in ſolchen Staaten deren Verfaſſung die Mitwirkung der Steuerpflichti
gen bei Feſtſtellung der Staatsbedürfniſſe fordert, die Steuerlaſt leichter

und williger“ getragen zu werden und man erblickt in der Kontrole der
Volksabgeordneten nicht nur eine Bürgſchaft für die pünktliche Einhaltung
der übernommenen Verbindlichkeiten, ſondern auch ein zuverläſſiges Mit
tel zur allgemeineren Kenntniß der in abſolut regierten Staaten geheimge
haltenen Finanzzuſtände.

Zu der Unentſchiedenheit, die eine freie Verfaſſung wollte, ſie aber
auch fürchtete und ſich deshalb über ſie zu ſtellen trachtete, traten im
Drange der Ereigniſſe noch andere Umſtände von moraliſcher Wirkung auf
den Staatskredit.

Am 17. Jan 1820 gründete Friedrich Wilhelm III. den Staats
ſchaß und beſtimmte wörtlich Folgendes: „Die Streitfähigkeit der preu
ßiſchen Monarchie gegen Angriffe von Außen, ihre politiſche Macht inmit
ten von Staaten die ihr an Größe und Bevölkerung weit überlegen ſind,
zu erhöhen und die Mittel ſtets zur Hand zu haben um mit ihren Hee
ren womöglich überall zuerſt auf dem Kampfplatze ſein zu können ohne
in einem ſolchen Augenblicke das Volk ſogleich mit der vollen erdrückenden
Laſt beſchweren zu müſſen welche ſonſt mit einer Kriegsbereitung verbun
den ſein würde.“ Grundſätze und Vorſchriften bei der Verwaltung des
Staatsſchatzes waren deshalb daß ſeine Beſtände ſtets baar und in ge
münztem Gelde vorhanden ſein ſollten und daß aus demſelben keine
Ausgabe irgend einer Art anders als für den Zweck der Kriegsrüſtung
geleiſtet werden dürfte. Die folgende kurze Nachweiſung über die unter
dem frühern Regime ausgeführten Verwendungen wird darthun, ob eine
der Beſtimmungen erfüllt worden iſt:

Die Einnahme des Staatsſchatzes betrug 1820 bis Ende
Juni 1840

Ausgabe zu den Kriegsrüſtungen 1829 31
Beſtand Ende Juni 1840
Einnahme 1. Juli 1840 bis 31. Dec. 1847 9,858,481
Sollbeſtand 31. Dec. 1847 21,454,417
Ausgabe zur Oeckung eines Deſteits der Bank 2,020,439
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24,388,357
12,792 421

11,595,936

Darunter gegen die ſtatutariſchen Beſtimmungen

Staatsſchuldſcheine 3,642,325
Baarbeſtand 15,791,653Einnahme Fonds zur Einläſung der Kaſſenanweiſungen 4,000,000

19,791,653
Ausgabe an die General Staatskaſſe zu Getreide An

kaufen 1847 4000 00015,791,653

Ausgabe 1848 zur Erweiterung des Ban k

verkehrs 3 Mill.Ausgabe 1848 zur Einlöſung der
Kaſſen anweiſungen 3Ausgabe 1848 zur Errichtung von

Lombard u. Diskontokaſſen 7,250,000
8,541,653
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1848 zur Herſtellung der Ruhe im
Jnnern des Landes 2 Mill.1848 zur Beſchäftigung brodloſer

Arbeiter 11848 zur Deckung von Einnahmegaus

fällen 21848 zu mehrern andern Verwend.
Baarbeſtand am Schluſſe des Jahres 1848
Ausſtehende Forderungen

Am Anfange des Jahres 1849
Ausgaben im Jahr 1849 (wofür?) 3,498,439
Beſtand im Anfange des Jahres 1850 3,857,494

Auch dieſer kleine Reſt war im Jahre 1850 angeblich für außeror
dentliche Militärbedürfniſſe ausgegeben.

Schluß folgt.

Deutſchland.
Berlin d. 23. Mai. Die Berichte der Militaircommiſſton wer

den in dieſer Woche ſchwerlich noch zur Berathung kommen da der
dritte Bericht über die Verwendung des vorjährigen Credits, durch
ein Verſehen noch nicht gedruckt iſt; dafür werden die Budget Be
richte über das Innere und die Marine, ſowie der Commiſſions Be
richt über die Zeitungsſteuer Novelle zur Berathung kommen. Jm
Herrenhauſe wurde geſtern eine Sitzung in dieſer Woche noch nicht
erwartet. An einen Schluß der Seſſion zu Ende der nächſten Woche
iſt demnach kaum zu denken.

Der Polizei Lieutenant Greiff iſt geſtern Nachmittag auf Beſchluß
des Kammergerichts gegen Beſtellung einer Caution von 2000 Thlr
freigelaſſen worden.

Vom Vorſtande des Deutſchen Nationalvereins“ iſt
mehreren öffentlichen Blättern folgende Mittheilung zur Veröſfentli
chung zugegangen

Am 18. Mai verſammelte ſich der Ausſchuß in Frankfurt a. M. Gegenſtand
der Berathung waren vor allen Dingen die militäriſchen Jntereſſen Deutſch
lands. Angeſichts der Wechſelfälle, welche der gegenwärtige Stand der ſchleswig
holſteintſchen e in Ausſtcht ſtellt, wurden die in Hamburg und Bre
men eingeleiteten Beſtrebungen zum Behufe des Küſtenſchutzes eine Flotille von
Dampfkanonenbooten für die Nordſee zu ſchaffen mit lebhafter Anerkennung begrüßt
Der Ausſchuß beſchloß dieſe Beſtrebungen zur nachdrücklichſten Unterſtützung den
Mitgliedern des Vereins um ſo dringender zu empfehlen je weniger eine Ausſicht
vorhanden iſt daß die Sache des Küſtenſchutzes von Seiten des Bundestages irgend
eine Förderung erhalten werde ſo daß die Uferſtaaten lediglich auf ſich ſelbſt geſtellt
ſind. Der Ausſchuß anerkannte dabei die Richtigkeit der in Hamburg und Bremen
hervorgetretenen Auffaſſung daß ein ſo wichtiges Unternehmen nur gelingen könne,
wenn die organiſirten Staatsgewalten, zunächſt alſo die der unmittelbar etheiligten
Uferſtaaten die Sache in die Hand nehmen und daß eine Sammlung von Beiträgen
für dieſen Zweck bei Privatleuten und Korporationen wie ſie neuerdings im Könige
reich Sachſen erfolgreich betrieben wird nur aushülfsweiſe dort von Bedeutung ſet,
wo auf eine bereitwillige und ausreichende Unterſtützung Seitens der Staatsgewalten
keine Ausſicht iſt. Der Ausſchuß hielt es für Pflicht nicht nur der Mitglieder des
Vereins, ſondern überhaupt jedes Patrioten, die ernſteſte und aufopferndſte Thätig
keit auf dieſem Gebiete nicht abhängig zu machen von der offiziellen Mitwirkung der
preußiſchen Regierung bei den hervorgetretenen Beſtrebungen in den Nordſeeſtaaten-
Man entſchied ſich für die Anſicht, daß die Staaten an der Nordſee ohne Rückſicht
darauf ob eine formelle Zuſtimmung der preußiſchen Regierung oder eine vertrags
mäßige Vereinigung mit derſelben bereits erfolgt iſt, durch den thatkräftigen wenn
auch vorerſt lokalen Anfang der Begründung einer deutſchen Marine dem übrigen
Deutſchland ein Beiſpiel praktiſcher Entſchloſſenheit darbieten würden. Ein ſolches
Beiſpiel werde in ganz Deutſchland raſch zu lebhafter Nachfolge anfeuern. Es werde
aber auch von Neuem der preußiſchen Regierung in unmittelbare Nähe den Entſchluß
rücken endlich der unthätigen Politik der ſogenannten freien Hand zu entſagen. Nur
durch eine offene Handlüngsweiſe im nationalen, wie im wohlverſtandenen preußiſche
Jntereſſe, wird die preußiſche Regierung es ermöglichen daß aus kleinen und verein
zelten Anfängen eine ausreichende deutſche Seemacht geſchaffen wird und es dahin
führen daß hier wie überall für die deutſchen Kräfte die ſo nothwendige einheitliche
Leitung gewonnen wird. Demnächſt beſchloß der Ausſchuß als drittes Flugblatt
eine von ihm berathene Abhandlung zu veröffentlichen in welcher die völlige Un
brauchbarkeit der Bundes Kriegs Verfaſſung die Hoffnungsloſigkeit der bis
her zur Verbeſſerung derſelben eingeſchlagenen Wege von kundiger Feder dargethan
und namentlich auf die politiſchen Hintergedanken der Würzburger Reformvorſchläge
hingewieſen iſt. Weiter erklärte der Ausſchuß ſeine volle Zuſtimmung zu dem von
ſeinem Mitgliede Schulze in der Verſammlung zu Brom berg am 24. März d. J.
über die Aufgabe der deutſchen Politik in Poſen aufgeſtellten Grundſätze und fordert
demgemäß die Mitglieder des Vereins auf, für die Wahrung der deutſchen Intereſſen
in jener Provinz fortdauernd kräftig einzutreten. Anknüpfend an den Beſchluß der
Generalverſammlung beſchloß endlich der Ausſchuß ein von anerkannt militäriſchen
Technikern ausgearbeitetes einfaches ExercierReglement nebſt einem Gutachten über
die Organiſation von Wehrvereinen durch den Druck zu veröffentlichen

daſſel, d. 20. Mai. Die Regierung beabſichtigt nunmehr, den
Ständen gleich bei ihrem Zuſammentritt den Entwurf eines neuen
Wahlgeſetzes neben der Erneuerung der Vorlagen, welche am S. De
cember v. J. erfolgte zur Berathung und Beſchlußnahme vorzulegen.
Dieſes Wahlgeſets ſoll, wie die „Zeitung für Norddeutſchland ſich
ausdrückt, den Zweck haben, die Zweite Kammer der Art umzuge
ſtalten, daß mehr intelligente Kräfte in dieſelbe eintreten können, und
gleichzeitig der Erſten Kammer eine andere Grundlage zu geben wo
durch der darin jetzt herrſchenden Ritterſchaft das Uebergewicht entzo
gen wird. Die verfaſſungstreue Partei wird jedoch auch mit dieſer
Conceſſion nicht zufriedengeſtellt ſein, ſondern nichts deſto weniger auf
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eine Jncompetenz Erklärung Seitens des am 6. Juni zuſammentreten
den Landtages hinwirken.

Hannover, d. 20. Mafſ. Da es mit einer Ergebenheits
Adreſſe hier am Platze nicht ſo recht hat gehen wollen, ſo iſt man
auf den Einfall gekommen, unter dem unverfänglichen Aushängeſchilde
einer Gratulations- Adreſſe zu dem nächſter Tage ſtattfindenden Ge
burtstage des Königs die Stadtbewohner zu einem Vertrauensvotum
für das Miniſterium v. Berries zu induciren. Ganze Schaaren ſub
alterner Beamten durchlaufen die Stadt, um für das elegant ausge
ſtattete Druckwerk die erforderlichen Unterſchriften zu ſammeln. Ab
ſichtlich iſt der Eingang ſo allgemein und unverfänglich gehälten, daß
ihn jeder Bürger unterſchreiben könnte ganz verſteckt folgt dann aber
die Wendung, daß die jetzigen Räthe der Krone das volle Vertrauen
des Landes beſitzen und der König daher gebeten werde, unter den
Stürmen von außen und innen ſie zu behalten Jn Lüdershau
ſen und andern Ortſchaften ſammelt das miniſterielle Mitglied zweiter
Kammer, Hofbeſitzer Stein, von Hauſe zu Hauſe wandernd Unter
ſchriften für die reactionäre Ergebenheits- Adreſſe. Sein Hauptargument
iſt das ewig geäußerte: Wenn Jhr nicht unter den preußiſchen Stab
wollt, ſo unterzeichnet! Am 16. d. Mts. waren die Vertreter der
Wegeverbände Eicklingen, Beedenboſtel und Winſen a. d. Luhe auf Ver
fügung des Amtes Celle nach Celle berufen, um über die Vereini
gung dieſer Wegeverbände zu berathen. Der mit Leitung der Ver
handlungen beauftragte Amtmann Stölting von Celle eröffnete die
Verſammlung damit, daß er ihr eine Loyalitäts Adreſſe zur Unter
ſchrift vorlegte. Er führte dabei aus, daß die Beſtrebungen des Na
tionalvereins durchaus verderblich ſeien und, wie im Jahre 1848 ſich
ſattſam gezeigt, nur zur Revolution führen könnten. Es erhob ſich
darauf ein Landwirth aus dem Amte Becdenboſtel mit dem Bemerken,
daß er alt genug geworden um noch zu wiſſen, wie, als im Jahre
1803 die Franzoſen in's Land rückten, die damaligen Miniſter das
Land verlaſſen und den Franzoſen die Herrſchaft eingeräumt hätten.
Daß ſo etwas nicht wieder vorkommen könne dafür wolle der Natio
nalverein ſorgen, und deshalb ſei er mit den Beſtrebungen dieſes Ver
eins vollkommen einverſtanden. Als der Redner noch weiter ſprechen
wollte, unterbrach ihn der Amtmann mit den Worten Es ſei nun
genug! Stölting empfahl dann nochmals ſeine, das Vertrauen zum
gegenwärtigen Miniſterium ausſprechende Adreſſe und fand bei den 70
Anweſenden auch fünf Unterſchriften, natürlich von lauter Angeſtellten

Heidelberg, d. 18. Mai. Jn der heutigen letzten Sitzung
des Handelstages wurden nach dem „Frankf. Journ.“, noch folgende
Beſchlüſſe gefaßt

Die Handels und Schifffahrts verhältniſſe betreffend wurde
beſchloſſen Der deutſche Handelstag erklärt daß um die gemeinſamen deutſchen
Handels und Schifffahrts Intereſſen beſſer als bisher dem Auslande gegenüber zur
Geltung zu bringen und leichter diejenigen Schwierigkeiten zu überwinden, welche bis
lang die Differential Schifffahrts Handels und Zollpolitik vieler Staaten der vol
len Entfaltung der deutſchen Jnduſtrie, des deutſchen Handels und der deutſchen Schiff
fahrt entgegenſtellt, es ſich dringend empfiehlt, bei Abſchluß von Handels und Schiff
fahrts Verträgen von Seiten einzelner deutſcher Staaten oder eines Complexes derſel
ben den Grundſatz der Zufammengehörigkeit ſämmtlicher deutſcher Staaten feſt im
Auge zu behalten und zwar 1) die auszubedingenden Vortheile thunlichſt auch auf die
Produkte, Häfen und Schiffe der an dem Vertrage nicht unmittelbar betheiligten Staa
ten zu erſtrecken 2) den letzteren unter Vorausſetzung, daß ſie die ſtipulirten Gegen
leiſtungen zu erfüllen bereit ſind, den Beitritt zu dem abzuſchließenden Vertrage offen
zu halten. Namentlich erachtet der deutſche Handelstag die Berückſichtigung dieſes Ver
langens bei den gegenwärtig obſchwebenden Vertragsverhandlungen mit Frankreich für
geboten. 2) Betreffend die Aufhebung der Elbzölle und die außer
halb des Zollvereins noch beſtehenden Tranfitzölle, wurde beſchloſſen
„„Jn Erwägung daß die Aufhebung der Tranſttzölle bereits von den deutſchen Zoll
vereinsregierungen als eine wirthſchaftlich berechtigte Forderung erkannt und in Kraft
getreten iſt; daß im Widerſpruche hiermit auf der Berlin Hamburger Eiſenbahn für
eine Strecke von 18 Meilen ſämmtliche Waaren, mit alleiniger Ausnahme von Stein
kohlen und Staßfurther Steinſalz, an Mecklenbürg eine Durchgangsabgabe von 12
Sgr. pro Etr. entrichten müſſen daß außerdem verſchiedene Waaren noch eine lauen
burgiſche Durchgangs Abgabe von und eine Bergedorfer von Sgr. zu entrichten
haben daß dieſe Tranſit Abgabe die enorme Höhe von jährlich circa 250,000 Thlr.
erreicht und um ſo ungerechtfertigter iſt als für ſie keinerlei Gegenleiſtung gewährt
wird. Jn Erwägung ſodann daß die e Elbzoll Erhebung den Beſtim
mungen des Pariſer Friedens vom 30. Mat 1814, der Wiener KongreßAkte vom 9.
Mai 1815 und der Elbzoll-Akte vom 23. Mai 1821 widerſpricht und durch ihre exor
bitante Höhe die Elbſchifffahrt bereits in erheblichſter Weiſe benachtheiligt hat, ſie aber
vollſtändig ruiniren muß nachdem inzwiſchen die Landtranſit Abgaben auf den con
currirenden Eiſenbahnen gefallen ſind Erklärt der deutſche Handelstag I. die Aufhe
bung der Tranſitabgabe auf der Berlin Hamburger Bahn für eine wirthſchaftliche, nicht
minder aber durch Gerechtigkeit und Billigkeit gebotene Nothwendigkeit. II. Empfiehlt
der deutſche Handelstag die Reſolution des Magdeburger Elbzoll Tages vom 24. Octo
ber 1860 den betheiligten Regierungen dringend zur Annahme, dahin gehend 4) zwei
Elbzoll Klaſſen nämlich zu und Gebühr des a en Normalſatzes einzu
richten b) ſämmtliche Artikel der oder Gebühr bilden die Elb
zollklaſſe diejenigen Artikel, welche bisher oder Elbzoll entrichtet haben die
o Eibzollklaſſe. Die bisher zollfreien Artikel bleiben dies auch künftig.

Die Wahl des Vorſtandes fiel auf folgende Mitglieder Schramm
aus Dresden mit 69 Stimmen, Behrend aus Danzig (68), Hähnle
aus München (68), Puſcher aus Nürnberg (67), Wertheim aus Wien
(G2), Weigel aus Breslau (59), Moll aus Mannheim (55), Hanſe
mann aus Berlin (53), Finckh aus Reutlingen (50), Dietrich aus
Berlin (47), v. Sybel aus Düſſeldorf (47), Oberleithner aus Slmütz
(46) Roß aus Hamburg (44), Claſſen aus Köln (40), Jordan aus
Neuſtadt a. d. H. (93) Die meiſten Stimmen nach dieſen erhielten
Soetbeer Braun aus Wiesbaden (30) und Varrentrapp aus
Frankfurt (80), welche drei Mitglieder da nachträglich noch die Be
rechtigung des Vorſtandes zur Cooptation von vier Vorſtandsmitglie
dern beſchloſſen worden iſt unter den durch ſolche Selbſt Ergänzungs
wahl in den Vorſtand tretenden Mitgliedern ſich befinden werden.

Aus Madrid o Meng
Au adrid vom 20. Mai wird telegraphirtgierung habe die Erklärung abgegeben er

San Domingo nicht wieder einführen

die ſpaniſche Re
ſie werde die Sclaverei in
Dies ſtand zu erwarten da
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gegen iſt es immer noch nicht klar, ob die Erwerbung als ſpaniſche
Provinz mit gleichen Rechten wie die Provinzen im Mutterlande,
oder als bloße Colonie einverleibt werde. Die Weſtindier hatten jenes
Recht beanſprucht, die ſpaniſche Regierung ſträubte ſich jedoch entſchie
den dagegen

Amerika.
NewYork d. 8. Mai. Jm Congreß zu Montgomery iſt eine

Bill durchgegangen, laut welcher der Regierung der Vereinigten Staa
ten gegenüber das Vorhandenſein des Kriegszuſtandes anerkannt wird.
Die amtliche Correſpondenz des Staatsſecretairs Seward mit dem
Geſandten der Vereinigten Staaten zu Paris iſt veröffentlicht worden z
Seward hat dem Geſandten aufgetragen, die franzöſiſche Regierung
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die Bundes Regierung niemals in
eine Auflöſung der Union willigen werde. Als Antwort auf Anfra
gen hieſiger Kaufleute hat Seward telegraphiſch erklärt, es dürfe kein
fremdes Schiff in Norfolk (Virginien) Baumwolle nach einem fremden
Hafen in Ladung nehmen

Vermiſchtes.
Ein Mitglied der preußiſchen Expedition ſchreibt aus Jed do

„Man hüte ſich wohl, die Culturſtufe der Japaneſen zu niedrig zu ſtek
len; ihre Induſtrie ſteht in vieler Beziehung unendlich höher als die
unſrige
von Jnduſtriegegenſtänden, wie man ſie in Japan ſieht, hat man bei
uns keinen Begriff, und namentlich verſchwinden unſere Metallſachen
ganz gegen die hieſigen. Ebenſo ſteht es mit der allgemeinen Volksbik
dung Ein Japaneſe aus guter Familie iſt der vollendete Weltmann
von den feinſten Manieren, und die Damen haben eine angeborne
Grazie, die wahrhaft bezaubert. Jedes Jndividuum, mag es der ärmſte
Kuli, oder die elendeſte Oienſtmagd ſein, kann leſen und ſchreiben,
und ich bin feſt überzeugt daß wir mehr von den Japaneſen lernen
können als ſie von uns Man braucht nur einen Ritt um Jeddo zu
machen um ſofort zu ſehen, daß der Ackerbau auf der höchſten Stufe
der Vollkommenheit ſteht daſſelbe gilt von der Forſtcultur die Japa
neſen beuten alle Schätze ihrer erzreichen Gebirge aus die prachtvoll
ſten Brücken zeugen von ihren Fähigkeiten in der Baukunſt, die koſt
baren Schnitzereien der Häuſer und Tempel von ihren Fortſchritten in
der Sculptur. Jhre Holzarbeiten ſind vortrefflich, ihre Lackwaaren
ſtehen einzig in der Welt da, die Bronceſachen ſuchen in Europa ver
gebens ihre Rivalen, und in der Fabrikation des Papiers, das faſt
ſo ſtark wie Baumwollenzeug, zu allem Möglichen verwandt wird,
zu Fenſtern, Taſchentüchern, Stricken, Regenſchirmen, Regenröcken
2c., ſind ſie unerreicht. Jhr Porzellan ſteht dem europäiſchen wenig
nach; ſeit Hunderten von Jahren machen ſie Fernröhre, Uhren und
Thermometer. Jhre Säbel hauen ein halbzölliges Eiſen durch, und
kein Europäer verſteht den Stahl der Schneide ſo fein anzuſchweißen,
wie ſie. Mit einem Worte, wohin man blickt, ſtaunt man über die
ungewöhnliche Vollendung in Allem was ſie hervorbringen, bewundert
man die unerwarteten Fortſchritte ihrer Jnduſtrie. Wir dürfen
uns in Deutſchland deshalb auch keine zu großen Jlluſionen über die
Erfolge machen, die der Abſchluß eines Handelsvertrages für unſere
Induſtrie haben werde. Selbſt wenn einzelne unſerer Artikel in Ja
pan gefallen ſollten werden ſie ſofort nachgemacht, und zwar beſſer
und namentlich billiger als wir ſie zu liefern im Stande ſind. Der
Arbeitslohn iſt hier ſo niedrig, daß unſere Fabrikarbeit mit der japane
ſiſchen Handarbeit nie konkurriren kann

In Wien gab man am 14. Mai zu Ehren des anweſenden
Componiſten den „Lohengrin“. Das Haus war ſehr gefüllt und das
Publikum ſehr demonſtrationsluſtig. Es gab ſich redlich Mühe Hrn.
Wagner für das Pariſer Fiasko zu entſchädigen. Gleich nach der
Duverture brach der Sturm los und Wagner mußte von ſeiner Loge
aus danken. Derſelbe Vorgang wiederholte ſich nach der erſten Scene
Am Schluſſe eines jeden Aktes mußte der Compoſiteur dreimal auf
der Bühne erſcheinen. Man ſchien offenbar, von der Oper ſelbſt ab
ſehend, für den in Paris ſo arg zugerichteten deutſchen Landsmann in
die Schranken zu treten.

Bei einer nieder öſterreichiſchen Behörde wurde kürzlich eine
Eingabe überreicht, welche den Streitgegenſtand mit den Worten be
zeichnete: „Jn Fußbeißeriſchen Hundsangelegenheiten.“ Das darüber
aufgenommene Protokoll erhielt die Aufſchrift: „Popperſches Hund
withigwerdens und ſohinniges Leutbeißungs Tagſatzungs Protokoll.“
Ein anderes, einer höheren Behörde vorgelegtes Aktenſtück bezeichnete
ſich als „DonauEisgangs-Signaliſirungskoſten-Rechnungsbemänglungs
Erläuterung.“

Jn Wien hat man nun auch die Fabrikation der Fiſchper
len eingeführt, welche in Frankreich längſt in Flor iſt. Die Nach
frage nach dieſen Perlen iſt in neuerer Zeit derart geſtiegen, daß Pa
ris nicht mehr im Stande iſt den Conſum zu befriedigen. Die Per
leneſſenz wird von den Schuppen des Cyprinus alburnus (Albus ge
nannt) gewonnen indem man den Silberglanz ablöſt.

Die Bleiſtiftfabrik von A. W. Faber in Nürnberg feiert
in dieſem Jahre ihr hundertjähriges Jubiläum

Emden. Ein Schurkenſtreich, der von einem engliſchen Hauſe
verübt wurde und an Niederträchtigkeit wohl ſeines Gleichen ſucht, iſt
in dieſem Augenblick Gegenſtand eines Prozeſſes in London. Das
Haus Gloß und Elliot, welches das Telegraphentau von Majorka
nach Algerien lieferte, hat vor Gericht den Beweis geführt daß ein
rivaliſirendes Haus, Newal u. Comp. einen Arbeiter von Gloß u.
Elliot beſtocher, um in dem Geflechte des Taues Stahlſpitzen anzu
bringen, damit die Jſolirung unterbrochen, und die electriſche Strömung
gehemmt wurde. Das Haus Newal u. Comp. iſt zu 250,000 Frs.
Entſchädigung an Gloß u. Elliot verurtheilt worden

Von ſolcher Genauigkeit, Feinheit und Kunſt in der Arbeit



Am 6. Mai, Abends, zerſtörte eine Feuersbrunſt zu Kon
ſtan tinopel im Stadttheile Hadſchikadie 8 400 Häuſer und Kauf
läden. Deutſche Gewerbsleute erlitten dadurch ebenfalls einen ver
nichtenden Schlag, indem die reichen Wagenfabriken, die in dieſem Stadt
theile gelegen ſind, auch ein Raub der Flammen wurden. Einer die
ſer Wagenfabrikanten, welcher gegen zwanzig neue elegante Pracht
Equipagen in ſeinen Remiſen ſtehen hatte, verlor einen großen Theil
ſeines Vermögens während die meiſten anderen, weniger wohlhaben
den als vollſtändig ruinirt zu betrachten ſind.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg d. 21. Mai. Die Sitzung der 16. Gene-

ralverſammlung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen wurde heute hierſelbſt nach 11 Uhr im
Saale der Loge F. z. G. durch eine Anſprache des Hrn. Dr. Mei
endorff eröffnet worauf Hr. Prof. Giebel aus Halle als Mit
glied des Vereinsdirectoriums den Rechenſchaftsbericht über den Stand
der Vereinsmittel und die Zahl der Vereinsmitglieder ablegte. Herr
Dr. Heintz aus Halle theilte ſodann die Reſultate ſeiner neueſten
Unterſuchungen über den bei Staßfurt gefundenen Kieſerit mit, deſſen
chemiſche Formel er entwickelte und ſprach dann über die Verbindun
gen, die ſich bei der freiwilligen Zerſetzung des ſalpeterſauren Harn
ſtoffes bilden für welche Producte er ebenfalls die chemiſchen Formeln
gab. Hr. Prof. Giebel verbreitete ſich über Graptolithen, Ver
ſteinerungen von Polypen, die dem ſiluriſchen Syſtem angehören und
deren Vorkommen im Harze durch ihn conſtatirt worden iſt. Herr
Prof. Giebel legte der Verſammlung mehrere Exemplare zur Anſicht
vor und wies dabei auf die praktiſche Seite der Verſteinerungs kunde
hin, inſofern nämlich da, wo beim Bohren auf Braunkohlen der Boh
rer Graptolithen herausbringe, die Abweſenheit der Kohle bewieſen
ſei. Sodann zeigte Herr Profeſſor Giebel der Verſammlung einen
Chlamydophorus, eine in Braſilien lebende Art Gürtelmaus von
höchſt ſonderbarer Körperbildung vor, von welcher ſich bis ſetzt in Eu
ropa nur drei Exemplare befunden haben, wies auf die vielfache Ueber
einſtimmung mit unſerem Maulwurfe hin und verglich es mit dem
Gürtelthiere. Das vorgezeigte Exemplar iſt ihm im getrockneten Zu
ſtande durch Prof. Burmeiſter überſandt worden. In einem fol
genden größeren Vortrage ſprach ſodann Hr. Dr. Kalkmeyer über
die Desinficirung der Auswurfsſtoffe größerer Städte. Er wies dar
auf hin, daß in kleineren Ortſchaften jene Auswurfsſtoffe ohne Weite
res auf die Straße geworfen würden, daß dies aber in volksreichen
Städten ohne gegenſeitige ſehr empfindliche Beläſtigungen nicht mög
lich ſei und daß man hier deshalb die Auswurfsſtoffe in den Häuſern
einſchließen müſſe. Bei ihrer Anſammlung in den Senkgruben aber
trete Gährung und Fäulniß der Stoffe ein, ſo daß ſich beläſtigende
und der Geſundheit höchſt nachtheilige Gaſe in großer Menge ent
wickelten. Der Redner theilte darauf mit, wie man in Paris den
Inhalt der Senkgruben vor der Fortſchaffung deſſelben (durch Chlor

ziehen ſei. Nachdem Herr Dr. Meitzendorff ſeine Beobachtungen
und Unterſuchungen in den verlaſſenen Steinbrüchen am Krökenthore,
in welche man wegen des Kaſernenbaues das nach dieſer Richtung ſich
hinwendende Abzugsgewäſſer der Stadt kurze Zeit gelaſſen hat, der
Verſammlung mitgetheilt und das Manganchlorür als Oesinfections-
mittel empfohlen hatte (von einer anderen Seite wurde auch der Torf
müll als zweckentſprechend genannt), ſchloß derſelbe die Verſammlung
wegen der vorgerückten Zeit. Ein Theil der Verſammlung nahm
darauf die ausgelegten Bücher chemiſchen Präparate c. in Augen
ſchein, ein anderer Theil erfreute ſich an der in den unteren Räumen
der Loge ausgeſtellten reichen Schmetterlingsſammlung des hieſtgen
Agenten Ovrendorf, den Verſteinerungen aus der Grauwacke c.
worauf dann gemeinſchaftliche Tafel ſtattfand

Nachrichten aus Halle.
Am 23. Mai.

Der Leichnam des ſeit länger als einer Woche vermißten und
in gemüthskrankem Zuſtande befindlich geweſenen Sattlermeiſters und
Bandagiſten Lan ge iſt heute unweit Gimritz in der Saale aufgefün
den worden.

Fremdenliſte.
Angekowmene Fremde vom 21. bis 22. Mat

Kronnrige. Die Hrrn. Kaufl. Senf m. Frau a. Barmen Klug a. Gotha
Röder a. Zwickau, Hercke a. Leipzig, Bog a. Glauchau, Buchholdt a. Roßleben,
Farmer a. Berlin. Hr. Rent. v. Helmann a. Bremen.

Stacit Zürion. Die Hrrn. Kaufl. Küntzel a. Leipzig, Binswanger a. Elberfeld
Holzapfel a. Brandenburg, Sakſen a. Bremen, Borchhardt a. Berlin. Hr. Arzt
Dr. Schultz a. Heringen. Hr. Archit. Siebert a. Breslau. Hr. Fabrik. Maurer
a. Barmen.

Koller Räng. Hr. Reg.Aſſeſſor Grund m. Frau a. Halberſtadt. Die Hrrn,
Kaufl. Kloſtermann a. Potsdam Polex a. Langenſalza, Schmieder a. Meerane,
Berner a. Breslau, Hendrich a. Berlin Ende a. Magdeburg

Dolädner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Jacobs a. Magdeburg, Thieme a. Stettin
Schmidt a. Leipzig. Hr. Oekon. Horn a. Heldrungen. Hr. Stud. theol.
Brocke a. Gotha. Hr. Partik. Lehmann a. Erfurt. Hr. Fabrik. Winkelmann
a. DOethlingen.

Stadt Hamburg. Hr. Jngen. Siemens a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Heſter,
Gier u. Sendel a. Magdeburg Sachs a. Berlin Heine a. Hannover Meyer

a. Potsdam. Die Hrrn. Gutsbeſ. Frank a. Breslau, Köhler a. Danzig.
Gold Rose. Hr. Seiden Fabrik. Hühmann a. Crefeld. Hr. Stud. theol.

Coldewey a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Barthel a. Ebersbach b. Bautzen: Die
Hrrn. Kaufl. Keßler a. Nordhauſen Böhme a. Peſth, Blumenthal a. Köthen.
Die Hrrn. Jngen. Tittelbach a. Leipzig, Gröbe a. Berlin.

Kentes Rötel. Hr. Apoth. Fahr a. Gotha. Hr. Mechan. Bade a. Berlin
Hr. Bürgermſtr. Kuhnert u. Hr. Kaufm. Büſchel a. Gröbzig. Hr. Stadtrath
Köhler a. Halberſtadt. Hr. Oekon. Commiſſ. Dietrich u. Hr. Advokat Hoff
mann a. Borna.

Mötel zur Bisenbann. Hr. Dir. Rörner u. Hr. Control. Frapp a. Berlin.
Die Hrrn. Kauff. Wegner a. Leipzig, Wolf a. Auweiler, Rumpert a. Halber
ſtadt. Hr. Oekon. Berger m. Frau a. Weida.

Meteorologiſche Beobachtungen.
zink) desinficire ſprach über die Nutzbarmachung deſſelben als Düng en e
mittel und ging dann auf die Canaliſtrung und den Cloakenbau von Lufſtdruc 334,24 Par. L. 334,69 Par. L. 335,53 Par. L. 334,82 Par. L.
Paris und London ausführlich ein, deren Syſteme er mit einander Dunſtdruck 3,93 Par. L. 2,61 Par. L. 3,18 Par. L. 3,22 Par. L.
verglich. Zum Schluß empfahl er als Desinfectionsmittel das Eiſen Rel. Feuchtigkeit 95 pCt. 359 pCt. 78 vCt. 71 pCt.
chlorid, das dem gewöhnlichen ſchwefelſauren Eiſen bei weitem vorzu Luftwärme 8,3 G. Rm. 14,4 G. Rm. 8,0 G. Rm. 10,2 G. R.

d JBekanntmachungen

Freiwilliger Verkauf.
Das zu Halle a/S. auf der Strobhoſſpitze

sind Nr. 29 belegene und im Hypothekenbuche
von Halle sub Nr. 2125 eingetragene, den
Erben des verſtorbenen Torffabrikanten Fried
rich Carl Demiſch hierſelbſt gehörige
Wohnhaus nebſt Zubehör abgeſchatzt auf
2634 S 2 nach der in unſerm Vor
mu adſchafts Büreau Zimmer Nr. 26 einzuſe
henden Taxe ſoll im Wege der freiwilligen
Subhaſtation im Termine

Den I. Juli er.Vormittags II Uhr
vor dem Deputirten Herrn Gerichts Aſſeſſor
WMetſch, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt,
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 28, unter den im
Termine näher bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Halle a S., den 26. April 1861
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuſt. Kreis Gericht

zu Halle g. d. S.
L. Abtheilu

Das dem Modelltiſchler
hier gehörige Grundſtück

„das im Hypothekenbuche von Halle Band
64. unter Nr. 2318 eingetragene Haus nebſt
Zubehör“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

2942 18 ſo

ngeErnſt Laſemann

am A. September 1861
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisrichter von Landwüſt,
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Das dem Maurermeiſter und Kunſtſteingie
ßereibeſitzer Otto Heegewaldt, jetzt zu deſ
ſen Konkurs Maſſe gehörige, im Hypotheken
buche von Halle Bd. 45 Nr. 1640 eingetra
gene, in der obern Leipziger Straße Nr. 62 be
legene Haus und Gartengrundſtück, worin ſeit
einigen Jahren eine Kunſtſteingießerei betrieben
iſt, nach der, nebſt HypothekenSchein, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
13 einzuſehenden Taxe, abgeſchatzt auf7783 15 ſo

am 28. September 1861
Vormittags I1 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt zwei
Dreppen hoch, Zimmer Nr. 21 vor dem Hepu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha

ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Das zur Konkurs- Maſſe des verſtorbenen
Maurermeiſters Ferdinand Schmidt gehö
rige, im Hypothekenbuche von Halle, Band
65, unter Nr. 2364 eingetragene Grundſtück

Eine Bauſtelle von 37 Ruthen von der
Lehmbreite, worauf ein Wohnhaus und
Seitengebäubde erbaut worden iſt, (Neue
Polizei Nummer 5, Königsſtraße),

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
13 einzuſehenden Taxe, abgeſchaätzt auf

7111 15 ſollam 9. November d. Jahres
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Deputirten
Herrn Kreis- Gerichts Rath Balcke meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Eduard Schrön u Zeitz iſt
der Herr Rechtsanwalt Schumann zum de
finitiven Verwalter beſtent. Es iſt zur Anmel
dung der Forderungen der Konkurs Glaubiger
noch eine zweite Friſt bis zum 10. Juni er.



einſchließlich feſtgeſetzt worden Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben, werden aufgefordert, dieſelben ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an
zumelden

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 23. April er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 19. Juni d. Js.
Vormittags 10 Uhr

vor. dem Kommiſſarius Kreisgerichts Rath
Berndt im Terminszimmer Nr. 8 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an
gemeldet haben

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Gerichtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,

werden die Juſtizräthe Pleſch und Senſf und
der Rechts Anwalt Lorenz zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Zeitz, den 15. Mai 1861.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung

Wagen -Auction in Lützen
Dienstag d. 28. Mai er. Vorm. 9 Uhr
ſollen im alten Poſtgebände in Lützen
3 vollſt. Erndtewagen, 1 neunſitziger und 1
wierſitziger Poſtwagin, 1 ſog. Felleiſen, 1 vier
ſitzige Chaiſe, neue Halbchaiſe, etwas Nutz
holz, 1eiſ. Egge u verſch. a. landw. Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Lützen, am 22. Mai 1861.
Beltzig, Auctionator.

Schmiede verkauf.
Eine in der Nähe einer Hauptſtadt Anhalts

im ſchwunghaften Gange belegene Schmiede
(neue Baulichkeit) ſoll den 1. Juni Nachmit
tags Uhr unter vortheilhaften Bedingungen
veränderungsbalber aus freier Hand verkauft
werden. Näheres ertheilt Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

Guts Verkauf
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

in Ober wünſch bei Schafſtädt belegenes An
ſpanngut, neu erbauet, nebſt Zubehör 2 Obſt
gärten, circa 82 Morgen Land in ſehr nahe
ſiegenden Plänen, incl. Wieſen mit Holzan
pflanzung und ſämmtlichen Jnventarien zu ver
kaufen. Kaufliebhaber können täglich mit mir
in Unterhandlung treten.

t Kämmerer in Oberwünſch.

3000 Thaler,
hypothekariſch ſicher zu ſtellen werden ohne
Unterhändler geſucht. Gef. Abr. sub G. H.
a 23 poste restante Ha IIe.

Wohnhaus Nr. 1 vor dem Geiſtthor,
mit Garten und Verkaufsladen, aus

S freier Hand zu verkaufen. Näheres
Gottesackergaſſe Nr.

Die Niederlage ſämmlicher Bau
materialien am Markt in Landsberg,
empfiehlt ihre neuen Zuſendungen beſter Ober
länder Bretter, Waldrahmen, Leiterbäume, Lat
ten Bau und Stakhölzer in allen Sorten zu
billigſten Preiſen.

Einen brauchbaren Maler Gehülfen
ſucht der Maler Pawlowski in Brehna

40 Stück Schafe und 16 Lämmer ſtehen zu
verkaufen in Schiepzig Nr. e.

Zur gefälligen Beachtung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir hierdurch ganz

ergebenſt anzuzeigen daß es mir nach vielfachen Verſuchen gelungen iſt, ein Mittel gegen Ent
ſtehung reſp. Vertilgung des Hausſchwammes zu finden, gegen welches alle kis jetzt gebrauch
ten, wie Eiſenvitriol, Salzſäure, Steinkohlentheer, Firniß u. ſ. w. in den Hintergrund treten

Dieſes Fabrikat übergebe ich von heute ab dem geehrten Publikum, und empfehle ſolches
bei vorkommenden Bauten, als Unterſchwellungen, Fußböden, bei Neubauten, zur Sicherung
der Schwellen und Säulen, zur Benutzung auch erbiete ich mich, Reparaturen ſelbſt herzu
ſtellen, und mein Fabrikat, ſo weit es ſich thun läßt, ſelbſt zu verarbeiten. Gleichzeitig bemerke
ich, daß Ein Centner meines Fabrikats hinreichend iſt, ein Gebäude mittlerer Größe zu ſichern.

Für die Wahrheit meiner Anzeige ſprechen die drei unten angeführten Zeugniſſe geachteter
Männer hieſiger Stabt, und noch vieler Anderen, welche ich auf Verlangen vorzeigen kann.

Die Schwammtinktur verkaufe ich pro 8. exclusve Faß doch gebe ich auch kleinere
Quantitäten bis zu ab. Fäſſer nehme ich in brauchbarem Zuſtande wieder zurück. Meine
Wohnung iſt Jägerplatz Nr. 3, wo zu jeder Zeit Beſtellungen angenommen werden.

Halle a/S. den 13 Mai 1861 N.Ovus Mct ike, Simmergeſelle:

Zeugniſſe:
Dem c. Hädike kann ich hierdurch bezeugen, daß das in meinem Locale angewendete

Mittel gegen Hausſchwamm ſich ſeit eirea 6 Jahren gut bewährt hat, um ſo mehr zum Be
weis, da ich ſogar vom Schwamm angegangene Hölzer wieder verbaut habe, wovon ſich bis
Dato keine Spur von Hausſchwamm wieder gezeigt hat.

Halle, den 4. Mai 1861. Gaſtwicth E. Gruneberg, Geiſtſtraße Nr. 43.
Herr Hädike hat bei mir vor ungefähr 6 bis 8 Jahren mehrere kleine Bauten ausgeführt,

wo ſich bereits der Schwamm ſtark zeigte ich habe jedoch ſeit der Zeit keine Spur von Schwamm
wieder daſelbſt gefunden, trotzdem das meiſte bereits angegangene Holz wieder verwendet wurde

Halle den 16. April 1861. O. H. DOpitz, Rathhausgaſſe.
Jm Jahre 1845 bauete ich ein neues Gebäude und im Jahre 1847 war es ganz von

Schwämmen durchwühlt doch hat ſich in Folge des von dem c. Hädike angewandten Mit
tels in dieſem Gebäude kein Schwamm wieder gezeigt.

Halle am 10. Mai 1861. S. Rudolph Fleiſchergaſſe Nr. 13.
Unterzeichnete Herren ſind erbötig, auf Verlangen nähere Auskunft zu ertheilen

Dr. Béringnier's aremetiſcher Kronengeiſt (Quintessenz d'Eau de Cologne) von
hervorragender Qualität nicht nur als ein köſtliches Riech und Waſchwaſſer, ſondern auch
als ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt à Origi

Fr. Deringrier Kränter-Wurzel-Oel
nalflaſche 127

zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignet en Pflanzen Jngredienzien und öligen Stoffen zur Erhal
tung und Verſchönerung der Haupt und Bart Haare à Originalflaſche 7

Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in alle a/S. das
alleinige autoriſirte Lokaldepot bei Oel BrodBrſeſpapfer mit jeder Firma billigſt bei A. Weddy, Leipz.- Str. 6

Bei E. F. Fürſt in Breslau iſt ſoeben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha
ben, in Maxre bei Schroedel Simon

Keine Gicht mehr!
Eine Belehrung über Entſtehung des Rheu

matismus und der Gicht, ſowie deren Heilung
im Allgemeinen nebſt Angabe eines Mit
tels, welches den Leidenden obiger Krankheit
in allen Fällen hilft und die Geſundheit wie
der herſtellt. Von Dr. V. Dietrich Sechste,
mit den neueſten Atteſten verſehene

Auflage
Broſch. 1861. Preis 8

Jn kurzer Zeit ſind von dieſer Schrift 25,000 Exem
plare verkauft worden z ſie bringt ſichere Hülfe. Möge

daher der Leidende die geringe Ausgabe nicht ſcheuen

Ein Stellmachergeſelle ſindet dauernde
Beſchäftigung bei dem Stellmacher Meiſter
Braune in Gehofen bei Artern.

Geſuch
Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren und

mit guten Zeugniſſen verſehen, die die ſelbſtſtän
dige Führung einer Landwirthſchaft übernehmen
kann, findet ſofortige Stellung oder zum erſten
Juli er.
Chiffre T. A. poste restante franco Weissenfels.

Eingeſandt! Höchſt intereſſante Enthüllun
gen aus dem Leben Napoleon's III. unter dem
Titel: Enthüllte Geheimniſſe aus dem
Reiche der Finſterniß von Baron Be
ligl c. Preis 5 haben ſo eben die
Preſſe verlaſſen. Die anziehende Form, in der
dieſe wichtigen Enthüllungen und Weiſſagungen
über Napoleon's III. Leben und wahrſcheinliches
Ende geſchrieben ſind macht dieſe Lektüre ſo
pikant daß wir ſie Jedermann empfehlen kön
nen. Vorräthig bei
Schroedlel Simon in Halle.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Desfallſige Meldungen unter der

Fetten ger. Weſerlachs. Boltze.

Wetzeſteine zum Schärfen der Sem
ſen und Sicheln, die den Preis von 30
Ducaten und die ſilberne Medaille erhielten,
pro Stück 2 in Dutzd. billiger, empfiehlt
W. E. Spfess, Leipzigerſt., alte Poſt.

Mittelteutſchenthal.
„Gaſthof zum Würdenhof

Zum Tanz Klein Pfingſten in der Laube
ladet freundlichſt ein N. Haedicke.

Zum Ball zu Klein Pfingſten ladet erge
benſt ein

Marggraf in Schwätz.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 8 Uhr wurde meine Frau

glücklich entbunden.
Salzmünde, d. 23. Mai 1861H. Fiſcher

Verbindungs Anzeige
Unſere am 20. d. M. vollzogene eheliche

Verbindung zeigen lieben Freunden und Ver
wandten ergebenſt an

Conrad Weyland, aEmma Weyland geb. Haaßengier.
Halle, den 23. Mai 1861

Marktberichte.
Valle, den 23. Mat.

Bei ſtarker Zufuhr vom Lande iſt heute et Wei
39zen 73 76 Roggen 46 49, 50 G42 Hafer 26 26 e

Minna geb. Franke von einem Jungen
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